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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. 
Königl Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden 


Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


gewöhnlicher 


— Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sar. — Auswärtige gablen bei den 
täglich bis 3 Uhr N . und koſtet die vierſpaltige Zeile 


1870. 


r —̃ — 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


6 
A 

uguſt 1593. König Sigismund III. kommt mit feiner Ge— 
mahlin hierher und fpricht die Pfarr- (Johannis) 
Kirche den Lutheriſchen ab. 
Die Schützenbrüderſchaft erhält vom König 
Friedrich Wilhelm den III. die Beſtätigung 
ihrer Gerechtſame mit der Befugniß fortan 
ſeinen Namen zu führen. 
Neues Statut der Friedrich-Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft. 
Der frühere Director des Gymnaſiums C. 


3 1798, 


a. 


8 1861. 


der Thorner Zeitung. 


(Offtziell.) 
1. Angekommen den 4. Auguſt Abends 10½ Uhr. 
iederrottenbach Donnerſtag den 4. Auguſt 
mittags 5 Uhr 55. Minuten. Glänzender — 
dpi Sieg der Kronprinzlichen Armee unter des 
und deinzen Augen bei Erſtürmung von Weißenburg 


vom 5. und 11. Preußiſchen, und 2. Bayri⸗ 
f mee, Cerps. Die franzöſiſche Diviſion Ba 
N N Mat Mahon ift unter Zurücklaſſung 
al Do atlagers iu Auflöſung zurückgeworfen, Gene⸗ 
N ut ay todt, über 500 unverwundete Gefangene, 
läd 


N re dahinter liegenden Geißenberges durch Re⸗ 
U 


er viele Turcos und ein Geſchütz in unſer 

en. 8 Pe Nast; Kirchbach Eh 
uf. Königs⸗Grenadier⸗ 50. Re⸗ 

Unt ſtarke Verluſte. i e 


Menge, meiften unſerer Leſer bereits durch ein Extrablatt 


M Angekommen 1 Uhr 45 Minuten Mittags. 
5 ainz, 5. Auguſt. Nach Berichten aus dem 
a 


tauartier betrügt die Zahl der unverwundeten 
genen achthundert. 
0 3 Amtlich. Unter 800 
chen Kriegsgefangenen befinden ſich 18 Offiziere. 
— ͤ— 
bronit des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 1870. 
4. Jul (Vom 4. bis 21. Juli.) : 
; sul, Der franzöſiſche Geſchäftsträger zu Berlin 
Hung A auswärtigen Amte, um der peinlichen Emp⸗ 
0 dlusdruck zu geben, welche die Annahme der 
0 geh idatur Seitens des Erbprinzen Leopold in Paris 
hben, 1 habe. Der Staatsſekretär antwortet dem⸗ 
ind nich dieſe Angelegenheit für die preußiſche Regie⸗ 
er exiſtire und die Letztere nicht in der Lage ſei, 
Du erhandlungen Auskunft zu ertheilen. 
dn B uterredung über denſelben Gegenſtand, zwiſchen 
I hafter des Bundes, Freiherrn v. Werther, und 
2 v. Gramont, unter Theilnahme des Miniſters 
be Anbeſ Paris. Der Botſchafter wird erſucht, bei ſei⸗ 
ischen Abeit in Ems die Eindrücke, welche in Paris 
Gn. d. Fal Maj dem Könige vorzutragen. 
ug. Dult. Abreiſe des Freiherin von Werther nach 


date Dei Cochery bringt im geſetzgebenden 


cage aris eine Interpellation über die ſpaniſche 
ein. 


6. Jun; 
Wer atio: Der Herzog v. Gramont beantwortet dieſe 
on in Preußen verletzender Weiſe. 
Der franzöſiſche Botſchafter beim Bunde, 
i, von Wildbad in Ems eintreffend, wird 
oͤnige empfangen, welchen er bittet, dem Erb⸗ 
ut Annahme der ſpaniſchen Krone zu verbieten. 
Wer, l. J lehnt dies ab. 
boi, Ben Graf Benedetti dringt wiederholt in den 
at zu vu Fopringen zum Verzicht auf die Throncan⸗ 
d. A veranlaſſen. Der König weiſt dieſe Zumuthung 


12. Jul: 
dos eige uli. Der Erbprinz von Hohenzollern entjagt 
don ggenem Antrieb der 1 5 — Der Herzog 
1 langt in einer Unterredung mit dem an 
kene Vundegen Paris wieder eingetroffenen Botſchaf⸗ 

ti, entj es, der König ſollte ſich bei dem Kaiſer 
en. chuldigen und der Entſagung des Erbprinzen 


N Bult Graf Benedetti ſtellte dem Könige in 


e 


Königlichen Schloſſes zu Berlin. 


Tagesbericht vom 5. Auguſt. 
Vom Kriegsſchauplatze. Aus Saarbrücken ſeit der 
offiziellen Nachricht v. 2. d. Mts. nichts Neueres. Der 
Rückzug des preußischen Detachements, (J. Bat. des 40. 
Regiments mit einigen Ulanen) erfolgte, um daſſelbe nicht 
nutzlos zu opfern und die offene Stadt nicht einer Be⸗ 
ſchießung auszuſetzen. Um 11 uhr Vorm. war der Kai⸗ 
ſer vor Saarbrücken. Der Angriff iſt ohne Frage erfolgt 
um in den Pariſer Blättern zu renommiren, ſonſt hat' 
es keinen Zweck! : 
— ueber eine hervorragende Waffenthat wird 
uns von der Südarmee Folgendes gemeldet: Der 
Recognoscirritt des Grafen v. Zeppelin vom würtember⸗ 
giſchen Generalſtabe, der 48 Stunden in Frankreich ſich 
aufhielt, war wirklich ein kühnes deutſches Reiterſtück, 
was freilich leider manche Opfer koſtete. In Begleitung 
der Lieutenants v. Gayling, v. Wechmar und Winſtoe, 
eines geborenen Engländers, vom badiſchen Leibdragoner⸗ 
regiment, und vier ſehr gut berittener Ordonnanzdragoner 
ritten die Herren im Morgengrauen über die Grenze und 
ſprengten dann mit lautem Hurrah und gezogenem Säbel 
mitten durch das franzöſiſche Städtchen Lauterburg. Hin⸗ 
ter Lauterburg ſtießen fie auf eine franzöſiſche Lanciers⸗ 
patrouille, von der ein Mann niedergehauen und zwei 
gefangen genommen wurden. Da man die Gefangenen 
nicht mittransportiren konnte, ſo ließ man ſie wieder 
frei; ebenfalls auch einen franzöſiſchen Gens'darmen. 
Die muthigen Reiter blieben nun 36 Stunden in Frank⸗ 
reich und ritten weit hinter die franzöſiſchen Linien, in 
dem fie ſtets Waldungen aufjuchten, die dem Lieutenant 
Winſtoe, der als eifriger Jäger hier im Elſaß früher 
gejagt hatte, noch bekannt waren. Die große Erſchöpfunz 
ihrer Pferde nöthigte ſie endlich zur Umkehr, nachdem 
ſie ſehr werthvolle Notizen über die fran öſiſche Aufſtel⸗ 
lung geſammelt hatten. Bei Neuweiler fanden ſie aber 
eine franzöſiſche Huſarenescadron, die zu ihrer Verfolgung 
ausgeſandt war, den Weg verſperrend. Es kam zum 
heftigen Gefecht, wobei freilich die Unſerigen unterliegen 
mußten. Der Lieutenant Winſtoe, ein ſehr kräftiger 
Mann, guter Reiter und Fechter, ward nach verzweifelter 
Gegenwehr von den Franzoſen zuſammengehauen, die 
beiden Lieutenants v. Gayling und v. Wechmar nebſt 
den vier Ordonnanzdragonern, deren Pferde zu ermüdet 
waren, aber endlich gefangen genommen. Nur der Haupt⸗ 


Ems auf der Promenade das Anfinnen, die Verzichtlei⸗ 
ſtung des Erbprinzen zu approbiren und die Verſicherung 
zu ertheilen, daß auch in Zukunft dieſe Candidatur nicht 
wieder aufgenommen werden würde. Der Koͤnig lehnte 
dies entſchieden ab und verweigert dem Grafen Benedetti 
weitere Audienzen. 8 

15. Juli. Der Miniſter Ollivier verlieſt im Geſegz⸗ 
gebenden Körper über die diplomatiſchen Vorgänge ein 
unrichtige Thatſachen enthaltendes Expoſé und theilt mit, 
daß Frankreich ſich zum Kriege entſchloſſen habe. 

— Rückreiſe des Königs nach Berlin. Begeiſterter 
Empfang auf der ganzen Reiſe und in Berlin. Aus 
allen Theilen Deutſchlands werdem dem Könige an die⸗ 
ſem und in den nächſten Tagen Zuſtimmungsadreſſen 
überreicht. 

— Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichs- 
tages des Nordd. Bundes zum 19. Juli. 
16. Juli. Der Bundesrath des Nordd. Bundes 
billigt einſtimmig alle bisherigen Schritte des Bundes⸗ 
präfidiums und erklärt, den von Frankreich angebotenen 
Krieg anzunehmen. ö 

— Verordnung, betreffend das Verbot der Ausfuhr 
und Durchfuhr von Waffen und Kriegsbedarf, und Ber 
kanntmachungen von Behörden, welche ſich auf die Mobil» 
machung der nordd. Bundesarmee beziehen. at 

— Die bayeriſche Armee und die badiſche Diviſion 
werden mobil gemacht. 

17. Juli. Großbritannien bietet ſeine Vermittelung 


zur ae des Conflikts an. 
kobiliſirung der württembergiſchen Armee. 

18. Juli. Der Bundeskanzler lehnt im Auftrage 

Sr. b des Königs die Vermittelung Großbritan⸗ 

niens ab. 

19. Juli. Feierliche Eröffnung des Reichstages des 

Nordd. Bundes durch den König im Weißen Saale des 


Afrique überſchreiten 
fein preußiſchen 


8 Franzoͤſiſche Chauſſeurs d' 
die Grenze bei Saarbrücken und werden von 


Ulanen zurückgeworfen. 
— Die Kaledeertlärung Frankreichs an Preußen 


— 


mann Graf Zeppelin, der ein ſehr edles Roß ritt, hieb 
ſich glücklich durch, erhielt zwar eine Menge flacher Hiebe 
und Streifhiebe, kam aber endlich, ein erbeutetes franzö⸗ 
ſiſches Officierspferd an der Hand, glücklich wieder bei 
den bairiſchen Vorpoſten an, wo er mit lautem Jubel 
begrüßt wurde. Man hat viel Wichtiges bei dieſer 
Recognoscirung erfahren.“ 


Die Betheiligung an der Bundesanleihe 
war in Hamburg und Frankfurt ſehr lebhaft. 
— Amneſtie⸗Dekret. Wir Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden von Preußen 2c. wollen aus Anlaß der pa⸗ 
triotiſchen Einmüthigkeit, mit welcher Unſer Volk ſich zu 
dem Uns jetzt aufgedrungenen Kampfe erhoben hat, allen 
denjenigen Perſonen, welche bis zum heutigen Tage 
wegen hochverrätheriſcher und landesverrätheriſcher Hand⸗ 
lungen, Beleidigung der Majeſtät oder eines Mitglie⸗ 
des des königlichen Hauſes, oder feindſeliger Handlun⸗ 
gen gegen befreundete Staaten, wegen Verbrechen und 
Vergehen in Bezichung auf die Ausübung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte, 
wegen der in den 88. 87 bis 93 einſchließlich, und in 
den 88. 97 bis 103 einſchließlich des jetzt geltenden 
Strafgeſetzbuchs als Widerſtand gegen die Statsgewalt 
und als Verletzung der öffentlichen Ordnung bezeichne⸗ 
ten Verbrechen mit Vergehen, 
oder wegen irgend einer andern, mittelſt der Preſſe be⸗ 
gangenen oder in dem Geſetz über die Preſſe vom 12. 
Mai 1851 (Geſ.⸗Samml. S. 273) und in der das 
Verſammlungs⸗ und Vereinigungs⸗Recht betreffenden 
Verordnung vom 11. März 1850 GGeſetz⸗ Sammlung 
S. 277) unter Strafe geſtellten ſtrafbaren Handlung 
zu einer Freiheits- oder Geldſtrafe von unſern Gerichten 
rechtskräftig verurtbeilt worden ſind, dieſe Strafe, ſoweit 
ſie noch unvollſtreckt iſt, in Gnaden hierdurch erlaſſen, 
ihnen auch, unter Niederſchlagung der noch rückſtändigen 
Koften, die etwa entzogene Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte wieder verleihen und die etwa über ſie ver⸗ 
hängte Stellung unter Polizeiaufficht aufheben. 

Wegen derjenigen Verurtheilungen der vorbezeichne⸗ 
ten Art, welche erſt nach dem heutigen Tage wegen einer 
vor demſelben begangenen, unter den gegenwärtigen Er⸗ 
laß fallenden ſtrafbaren Handlung rechtskräftig erfolgen 
möchten, wollen Wir die von Amtswegen zu ſtellenden 
Anträge Unſeres Juſtizminiſters, oder wenn die Verur⸗ 


wird dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheten, Gra⸗ 
Bismarck, um 1½ Uhr Mittags übergeben. 

— Allerhoͤchſter Erlaß an das Staats⸗Miniſterium, 
betreffend das Wiederaufleben des Ordens des eiſernen 
Kreuzes für dieſen Krieg. 

20. Juli. Der Reichstag des Norddeutſchen Bun⸗ 
des beſchließt eine Adreſſe an den König, die Allerhöͤchſt⸗ 
demſelben Mittags überreicht wird. Graf Bismarck legt 
dem Reichtage die auf den Conflikt bezüglichen Akten⸗ 
ſtücke vor. In der Nachmittagsſitzung genehmigt der 
Reichstag einſtimmig (in erſter und zweiter, am 21. in 
dritter Berathung) den für die Mobilmachung und 
Kriegsführung geforderten Kredit von 120,000,000 
Thalern. 

— Die bahriſche Regierung macht dem Bundeskanz⸗ 
ler die Mittheilung, daß in Folge der Kriegserklärung 
Frankreichs an Preußen und des ftattgehabten Angriffs 
der Franzoſen auf deutſches Gebiet die baherſche Regierung 
auf Grund des Allianzvertrages als Verbündeter Preu 
df 005 ee Krieg gegen Be gleich ſämmtlichen 
eutſchen Regierungen eingetreten ſei. l 

— Der König benachrichtigt den König von 9 
daß er ſofort das Commando über deſſen Armee 5510 
nommen und dieſelbe der unter den a gleich 
Preußen geftellten III. Armee überwieſen habe. 


i ür die 
iti znig dem Könige von Baiern für 
dees gefgattu 17 bestehenden Verträge, auf denen 


das Heil Deutſchlands beruhe. des Königs von ape. 
des Nordd. Bundes ge⸗ 


21. Juli. wegen Errichtung von 
nehmigt u. A. den ef betreffend die 


Darlehnskaſſen, ferner ſcßealdeg Reichstages, und 
änger glaturperiode des Reichstages, un 
Ben dena e Befehl des König Bund) den Bun 
deskanzler geſchloſſen. f 

— Allerhöchſter Erlaß, betreffend die Abhaltung 
eines außerordentlichen allgemeinen Bettages am 27. 


Juli d. J (Fortſetzung folgt.) 


gabe der Thatſachen und Beweiſe in den Stand geſebt 
werde, die Pflicht ihres Amtes zu üben. 

— Vertretungen. Während der Abweſenheit des 
Bundeskanzlers hat der Staatsſecretair v. Thile die Füh⸗ 
rung der Staatsgeſchäfte im Bundeskanzleramte übern? j 
men. Der Kriegsminiſter v. Roon wird während fein? 
Abweſenheit durch den General Klotz vertreten, da et 
General⸗Lieutenant v. Podbielski ſich in Aktivität bei des 
Armee befindet. 

— Franzöſiſche Agenten. Da in jüngſter En 
die Behörden in höherem Maaße ihre Aufmerkſamke 
auf die Umtriebe franzöſiſcher Agenten gelenkt haben, 0 
‚ find dadurch mancherlei Aufklärungen über die Abſichten 
Frankreichs zu Tage getreten und es ergiebt ſich aus um 
zweifelhaften Schriftſtücken, daß die franzöſiſche Regie 
rung ſchon ſeit geraumer Zeit Deutſchland unter 
polizeiliche Aufſicht der complicirteſten und raffinirte er 
Art geſtellt hat, daß Deutſchland mit einem wohlorgen! 
ſirten Netz franzöſiſcher Spionage belegt war, von deſſen 
Exiſtenz man bis dahin gar keine Kenntniß hatte. , 
war nämlich Preußen und Deutſchland von Napolec, 
und ſeinen Helfershelfern vollſtändig in Polizeidiviſione, 
eingetheilt, an deren Spitze ein oberer franzöſiſcher 5 
zeibeamter ſtand, der in einer größeren Stadt ſeinen ob 
hatte und unter irgend einem Vorwand, als Privati 1 
Kaufmann pp. ſich aufhielt. Jeder dieſer oberen m 
zeibeamten hatte dann eine Menge von Unterbeame, 
unter fi, die in geringeren Lebensſtellungen über en, 
ganze Land verbreitet waren und die Aufgabe hatten, u f 
faſſende Berichte über die politiſche und militairiſche * 
Deutſchlands an beſtimmte Polizeidirectoren in Part 
ſenden. Die Hauptſitze der oberen Polizeiſpione was 
in den neuen Landestheilen und in der Rheinprovill 
Dieſe jetzt zu Tage getretenen Thatſachen geben von Neue h 
den Beweis für die jetzt offen bewieſene Wahrheit, 
Frankreich es ſchon lange auf einen Krieg gegen Deuſſh 
land abgeſehen hatte; die Einmüthigkeit des geſammuß 
Deutſchlands aber mag Napoleon den Beweis geben, 
ſeine Spione nicht im Stande waren den wahren er 
onalen Sinn des deutſchen Volkes richtig zu beurtheile, 
Hätten fie das wirklich gekonnt, hätten dieſe franzöſiſch 
Schufte ihrem Herrn und Meiſter richtig berichtet, er 0 af, 
fi) wahrlich gehütet dem deutſchen Volke das zu bie, 
was er ſich in frecher Ueberhebung ihm zu bieten erlaW 

„ Amazonen⸗Korps. Die Berliner Mo. 
blätter vom 3. d. Mts. brachten einen von einer „Tl 
rett Soubrette“ Minna Hänſel unterzeichneten Auf, 
zur Bildung eines Berliner Amazonen⸗Corps.“ m 
dem jugendlichen Alter ſchon Entrückte ſchen n 
patriotiſchen Congeſtionen oder an der Sucht, ſich bee, „A 
zu machen, zu leiden, weiter hat es keinen Zweck. q 
dürfte der „Aufruf“ wenig Nachhall finden. 


„ Den 5. Auguſt. Hochverräther. In ic 
hieſigen Hausvoigtteigefängniß werden Zellen einger tg 
zur Aufnahme von 2 des Hohen Landesverraths angel, | 
ten Perſonen, deren Einbringung morgen erwartet ne | 
Es ſind dies der frühere hannoverſche Staatsminaſe 
Freiherr Alexander von Münchhauſen und deſſen Sch 
germutter die Gräfin Grote, jene durch Ihr Ver al 
zu König Ernſt Auzuſt wie auch durch ihre Intriß 
ſeinerzeit vielfach genannte und betonte Perſon. gr 
wurden am verfloſſenen Montag auf den Befehl des ve 
neral⸗Gouverneur Vogel von Falkenſtein im Hann? 
ſchen verhaftet. 


— Für unfere Armee im Felde iſt von 5 
Koch Gruͤneberg hierſelbſt ein neues Nahrungsmitte 
gerichtet worden. Derſelbe vermiſcht nehmlich Erhſa gung 
mit Fleiſch, Gewürz und Speck, kocht dieſe ML 
dann an, füllt fie in Därme, in welchen fie transp 
wird. Der Soldat, welcher die Miſchung genießen gal 
hat ſie nur einmal in Waſſer aufzukochen, un 
dadurch eine kräftige Nahrung. on 

— Dem Kriegsminiſterinm ſind viele und Air 
Theil ſehr erhebliche Geſchenke für die Soldaten u e 
die Lazarethe angeboten worden. Ein Antwerpener yon 
hat 50,000 Cigarren offerirt, die hieſige Han dh 
Schmiedel hat für 3 Lazarethe zu je 200 Betten pp. 
geſammten Bedarf an Porzellan, Glas und Steinge abel 
geichentt und jo find viele andere ſehr werthvolle ; 


theilung durch ein Militairgericht erfolgt, Unſeres Kriegs⸗ | Potsdam befindet, wird unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
miniſters erwarten. Ingleichen find Unſerer Entſchließung | hältnifjen Preußen nicht verlaſſen. 
diejenigen Fälle zu unterbreiten, in welchen wegen einer — unter den Vorbereitungen für den beſtehenden 
unter den gegenwärtigen Erlaß fallenden, und zugleich Nationalkrieg, verdienen die Maßregeln für eine 
wegen einer anderen ſtrafbaren Handlung eine das nied⸗ zweckmäßige Behandlung und Pflege unſerer Verwunde⸗ 
rigſte geſetzliche Strafmaß für die letztere überſchreitende ] ten und Kranken Aufmerkſamkeit. In erſter Linie muß 
Strafe rechskräftig erkannt iſt, ohne daß aus dem Er⸗ auch hier der Staat die Fürſorge übernehmen. Um das 
kenntniſſe erhellt, wie viel von der Strafe auf jede eins in neuerer Zeit bewährt gefundene Krankenzerſtreuungs⸗ 
zelne der ſtrafbaren Handlungen gerechnet iſt. Syſtem in jedem Falle durchführen zu können, iſt von 
Unſer Staatsminiſterium hat für die ſchleunige Be⸗ der Militär⸗Verwaltung über das ganze Land, einſchließ⸗ 
kanntmachung und Ausführung dieſes Unſeres Gnadener⸗ lich der ſüddeutſchen Staaten, den Eiſenbahnlinien fol⸗ 
laſſes Sorge zu tragen. gend, ein Netz von Reſerve⸗ Lazarethen ausgebreitet. 
Mainz, den 3. Auguſt 1870. Selbſtverſtändlich ift, daß die betreffenden Einrichtungen in 
Wilhelm. hieſiger Stadt vermöge der reichen Auswahl geeigneter 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen. v. Roon. Graf v. Itzen⸗ Gebäude und der reichlich zu Gebote ſtehenden ärztlichen 
plig. v. Mühler. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. Kräfte das größte Maß erreichen. Zur Leitung aller 
ä ————— K ——u— biefigen a ee zugleich zur b 
über alle hier entſtehenden Vereins- und Privat- Laza⸗ 
Deutſchland. rethe, alſo als Mittelpunkt für das geſammte hieſige La⸗ 
Berlin, den 3. Auguft. Bedeutung Belgiens zarethweſen während des Krieges, wurde von dem Kriegs⸗ 
für Nord⸗Deutſchland. Ein Blick auf die Karte zeigt, 


miniſterium gleich nach 9 ee eine 
. Kae: 8 General⸗Lazareth⸗Direktion für Berlin eingeſetzt. Als 
welche hohe un Belgien bei einer Kriegführung der General- Lazareth⸗ Direktor fungirt der auf diesem Gebiete 
Franzoſen wider Deutſchland und ſpeciell wider Preußen bereits bewährte Generalarzt der Marine Dr. Steinberg, 
en war > er, 1 ee welchem in der Perſon des Rechnungsrathes Fetter, 
reben des franzöſiſchen Kaiſers nach dieſem jo heiß be⸗ eines i ; 5 
gehrten Beſiß beurtheilt werden. Derfelbe Blick auf die eines in der Leitung größerer Lazarethe erfahrenen um 
Karte zeigt aber auch, wie bald ein auf der Linie Metz⸗ 


ſichtigen Beamten, zur Bearbeitung der ökonomiſchen 

f 5 ; { ral az 

Straßburg beſchränktes franzöſiſches Angriffsverfahren zum Angelegenheiten beigegeben iſt. Von der General-Laza 
Stehen kommen muß, und welche hohe Gefahr einem 


reth⸗Direktion werden auf Staatskoſten hier zunächſt e. 
1 9 7 
noch ungebrochenen ebenbürtigen Gegner gegenüber mit 2000 Lagerſtellen zur Aufnahme von Verwundeten und 
dem conſequenten Verfolg deſſelben verbunden ſein würde. 


Kranken bereit gemacht, darunter gegen 500 in den auf 
Belgien und Luxemburg liegen eben den preußischen dem Tempelhofer Felde hinter Tivoli im Bau begriffenen 
Rheinlanden gleich einem Wall vorgelagert und da in 


Aktienbrauerei Lazareth⸗Baraken, die übrigen im hieſi⸗ 
denſelben der Haupttheil der deutſchen Kräfte ſich ver⸗ 


gen großen Garniſon Lazareth, in der Central⸗Turn⸗An⸗ 
ſammelt findet, muß jener franzöſiſche Offenfivſtoß ſich ftalt, in den Kaſernen des Kaiſer Franz Regiments in 
von denſelben immer und unter allen Umſtäuden ſehr 


5 Pionir Strß., des Garde-Dragoner⸗Rgmts. in der 
0 5 ne lleallianceſtraße, des Garde-Schügen » umd Pionier: 
bald und in der bedenklichſten Weile in die Flanke ge— 9 8 ; Er f zffent⸗ 
nommen finden. Derselbe Blick auf die Karte seht Bataillons in der Köpnit Strß. und in anderen öffent 
endlich noch, wie ſchwach es um die Sicherheit des 


lichen Gebäuden. Rechnet man hierzu die ie 
deutſchen Oberrheins beftellt iſt; u. wie bei einem glück⸗ 


Anſtalten (unter Anderem Baracken für 600 Kranke), 
lichen Ausgang des gegenwärtigen Krieges zur tünftigen durch welche die Stadtgemeinde den Anforderungen der 
Sicherung dieſer deutſchen Grenzlande mindſtens die 


Militärverwaltung in hochherziger Weiſe entgegen kommt, 
Rückerwerbung der Linie Kolmar, Neu-Breiſach, Straß⸗ 


ſo wie die ſehr bedeutenden Leiſtungen der wohlthätigen 
burg gradezu unerläßlich erſcheint. Selbſt die Nichtre⸗ 


Vereine, bei welchen Ihre Maj. die Königin überall an⸗ 
d wirkt, ſo wird m die 2 1. des hl llein i 
ſpectirung der Neutralität Luxemburgs würde jedoch für regend wirkt jo wird man die Amal der . 
den Kaiſer in der Bedrohung ſeiner Offenſive nur wenig 


Berlin in Bereitſchaft gehaltenen Betten auf etwa 5000 
ändern, da darin eine Erweiterung der preußiſch⸗deutſchen Ae Aae gegen dem Prinzen Adalbert ge⸗ 
Angriffsfront zugleich mit eingeſchloſſen ſein würde. | ftattet worden an dem Feldzuge bei der Armee Theil zu 
Nichts deſtoweniger bleibt vorher zu ſehen, daß ein noch nehmen und Viceadmiral Jachmann mit dem Befehl über 
in derſah a für die Dam mihr 575 die Seeſtreitkräfte in der Nordſee beauftragt worden, iſt 
leicht hebliche Verluſte ablaufen dürfte, die indeß für die Dauer des gegenwärtigen Kriegsverhältniſſes der 
er den großen Vortheil, daß die Franzoſen mit einem Aae n 5 85 1 e 1555 n 
1 
ſolchen Verfahren die Gelegenheit zu der für Deutſchland betraut ltr Die Geſchafte des Se e 
ſo 9 7 raſchen 8 3 würden, 1355 Marine ſind an das Marineminiſterium übergegangen, 
1 ee aa f n et a e n eee 8 
loſen Hinziehen des Krieges geſehen werden, das den Sue ede Karen iii welchem a N e 
offenen und geheimen Verbündeten Frankreichs die Gele: perſonal des Obercommandos einverleibt iſt. 
genheit bieten würde, ihre eben erſt angetretenen Rüſtungen — Der Exkönig von Hannover hat in Paris den 
zu beenden und dann mit voller Kraft mit in die Action] Grafen Breda, Franzoſen von Geburt und ehemaligen 
einzugreifen. Grade hierzu würden aber die ſeit Jahren franzöſiſchen Diplomaten als Geſandten und den Major 
von den Franzoſen forgfältig vorbereiteten Rückhaltsſtel⸗ Adeleb 18 Militärb Umächtigt ditirt 
lungen der feſten Lager von Straßburg, Bietſch, Metz ” en 9 : are ee: gen 129002 Be d 
und Lille die günſtigſte Gelegenheit bieten und das ergrei⸗] Kabinets 05 1 x l Arte na = 11 
fen der Offenſive ihrerſeits könnte dashalb trotz einiger n 75 Me Ka 5 Met 5 1 8 82 1 ſoll, ha 
vielleicht zu Anfang erlittener Nachtheile jedenfalls nur a ars RN nungsblatt die Def n 
als ein überaus günſtiger Umſtand erachtet werden. en Offenſiv⸗Torpedo⸗Dienſt verwendet zu werden. Un⸗ 
— Fürſt Pleß und die freiwillige Kranken⸗ jern wadern deutſchen Seeleute, welche ihre Unerſchrocken. 
heit in ſo vielen Gelegenheiten bereits genügend erprobt 
haben, werden ſich gewiß zu ganz beſonderer Ehre an⸗ 


flege. Mit aufrichtigem Danke wird das geſammte 
Fü ilitä * 2 

Deuiſchland eine vom Fürften, Pie de Mien Su rechnen, in ſo intereſſanter Weiſe ihre Dienſte dem Va⸗ 

terlande widern zu können. 


ſpecteur der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee im 
— In Wilhelmshaven iſt Seitens des Mari⸗ 


Felde, getroffene Anordnung e ei 
Berlin ein Centralnachweiſungsbüreau eingerichtet orden a, ; Seit 
ra 8 neminiſteriums eine proviſoriſche Artillerie-Verwaltungs⸗ 
behörde unter der Firma: „Marine-Artillerie-Depot“ ein⸗ 


iſt, welches den Zweck hat, den Angehörigen 2 Ver⸗ 
wundeten oder Kranken, welche in den Feld- und riegs⸗ N 2 pot“ ein 
lazarethen aufgenommen worden ſind, Mittheilung zu geſetzt. — Unſer Panzerſchiff „Arminius? hatte ſich in die 
See hinaus gewagt und wurde hier eine Zeitlang von 
franzöſiſchen Panzerſchiffen hart bedrängt, es iſt ihm je⸗ 


machen oder a Befragen Auskunft zu N Zu 
ande haben di Vereine zu den Armeecorps } 5 

dem Ende h e vom Vereine z p 5 ben. glücklich in die Elbmündung wieder ein⸗ 

zulaufen. — 


Delegirten dem Nachweiſe⸗Bureau dreimal monatlich und 
— Der „Staatsanzeiger“ enthält in ſeinem 


zwar am 1, 11, und 21. jeden Monats Geſammtbe⸗ 
nachrichtigungen zuzuſenden. Daſſelbe gilt für die in : 
Reſerve⸗ und Vereinslazarethen ſowie in Privatpflegeſtellen amtlichen Theile folgende Erklärung: (ohne Titel und 
aufgenommenen Verwundeten, Kranken und Reconvales⸗ Unterſchrift) „Die in öffentlichen Blättern, insbeſondere 
centen. Gleichzeitig ſind die Vereinsdelegirten in den in der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ wiederholt enthaltenen 
Feld⸗ und Kriegslazarethen angewieſen worden, darauf Anzeigen, wonach evangeliſche Geiſtliche des vormaligen 
hinzuwirken, daß die Verwundeten und Kranken ihren Kurfürſtenthums Heſſen ſich in einer politiſch verwerfli⸗ 
Angehörigen möglichft ſelbſt ſchriftliche Nachrichten geben [chen, unpatriotiſchen Weiſe über den gegenwärtigen Krieg 
und im Falle die Kranken hierzu außer Stande ſind, die und deſſen Veranlaſſung von den Kanzeln herab geäu⸗ 
entſprechende ſchriftliche Benachrichtigung ihrerſeits zu ßert haben ſollen, haben von dem erſten Augenblicke an 
übernehmen. Nur wenn dies nicht ausführbar ift, ſollen | die gebührende Beachtung gefunden. Schon auf die erſte 
die Hamme ah dee für das Nachweiſebureau Mittheilung dieſer Art vor länger als acht Tagen iſt der 
angefertigt werden. — Einem jeden Soldaten und allen Oberpräſiden: der Provinz erſucht worden, durch amtliche 
bei der Krankenpflege betheiligten Perſonen ift ein Grem- | Rückfrage die den einzelnen Perſonen zur Laſt gelegten 
plar der genfer Convention in deutſcher und in franzd | Aeußerungen und die dafür vorhandenen Beweismittel zu 
ſiſcher Sprache mitgegeben worden. Ob ſich die Zurcos | konftativen und das Ergebniß nach Befund den zuſtän⸗ 
hieran kehren werden? 8 digen Konſiſtorien zur weiteren Verfolgung mitzutheilen. 
— Die Kreuzzeitung ſchreibt: Nach einer Mit⸗ Gleichzeitig ſind die Conſiſtorien angewieſen, gegen ſolche 
theilung des „Globe“ ſoll das Panzerſchiff „Warrior“ politiſche Verfehlungen mit unnachſichtiger Strenge dis⸗ 
von Spithead ausgelaufen fein, um J. K. H. die Krone ciplinariſch vorzugehen. Es iſt hiernach Vorkehrung ge⸗ 
prinzeſſin von Preußen auf ihrer Reiſe nach England zu troffen, allen begründeten Beſchuldigungen ungeſäumt die 
einem Beſuche bei J. Majeſtät der Königin von England | gebührende Folge zu geben, und es darf erwartet werden, 
zu begleiten. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. J. K. H.] daß, wo ſolche zu erheben ſind, vor allen Dingen die 
die Kronprinzeſſfin, welche ſich im Neuen Palais zu dazu berufene Behörde durch rechtzeitige beſtimmte An⸗ 


chenden 
cilspolitik den weltlichen Staatsgewalten aller fa 


Regierung konnte nicht anders, als den ange 
annehmen, wenn ſie nicht abdanken wollte. 


— Von der 120 Millionen betragenden B 
leihe ſind bekanntlich nur 100 Millionen zur 1 
aufgelegt. Der Reſt von 20 Millionen wird ganz 
Beſtimmung einer Bekanntmachung des Bundes, 
die im heutigen Staats⸗Anzeiger publielrt — 000 l 
Schatzanweiſungen in Abſchnitten von je 100, f 
10,000 Thlrn. ausgegeben, von denen die eine mer Di: 
Betrage von 10 Millionen Thaler auf die Dana 
1. Auguſt bis 1. December er. alſo auf 4 4 m 
zweite Serie von 10 Millionen auf die 17 
Auguft 1870 bis 1. Februar 1871 Umlaufszeit 
und fünf Prozent Zinſen für das Jahr tragen. 


a Elbing. Der Officier, welcher feine Brieftaſche | große Anzahl kleiner Apoints gefordert werden ſollte, daß deren 
\ . dem Inhalt von 1032 Thlr. auf dem hieſigen Bahn | Ausfertigung in der kurzen Zeit vom 10. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
jofe verloren, bat mit einem geringen Verluſte das ver⸗ tember unausführbar fein würde. An der größten Willfährig⸗ 
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Ausland. 


nöyie alien. Die fremden Prälaten ſind aus Rom 
del abgereiſt, die der Oppoſition angehörigen 
onder ſich beim Abſchiede Seitens des Papſtes keiner be⸗ 
abielt freundlichen Aufnahme zu erfreuen. Migr. Merode 
fei dom Papft eine ſtrenge Rüge, weil er ſich in der 

ichen Sipung nicht eingefunden. Der Charakter des 


Baßſtes macht es Migr. Merode gradezu unmöglich, im 


zu dem Reſultate geführt haben ſoll, daß „an die 12 
Gewehre“, nach andern Nachrichten aber nur 3 geladene 
Revolver und 2 Flinten gefunden wurden. Er ſteht 
übrigens auch in dem Verdacht, eine größere Menge 
Senſen nach ruſſiſch Polen befördert zu haben, wo man 
von dem deutich « franzöfiichen Kriege erwartet, daß er 
Napoleon als „Vater und Erlöſer“ nach Polen führen 
werde. Was an dieſem Gerüchte Wahres, wird die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben. 


tican blei N ; . 

gu ver leiben. Der Papſt hat alle ſeine alten Memel. Strandreiſende haben ruſſiſche Kriegs- 

n e laſſen, hat ſich um die Sympathie eines ſchiffe auf der Oſtſee geſehen, die dort manöpriren. Am 
heiles des Clerus gebracht, ſelbſt vieler von | 28, d. Mts. hat man den Kanonendonner der auf der 


dich welche für die Unfehlbarkeit ſtimmten. Sie haben 
Br was an den Redensarten tft, der Papft jet jo 
8 aß er faſt vor Hunger ſterbe, ſie mußten mit anſehen, 
ie er alte Mann einen aſiatiſchen Luxus entwickelt und 
zie ein Sybarit lebt. Sie verlaſſen die ewige Stadt, 


Oſtſee manövrirenden Kriegsſchiffe deutlich gehört. 
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Locales. 


debe ſie ſich feſt vornehmen, nie mehr einen Heller für — Parlehnskaſſenſchtine. Beſchreibung derſelben, welche nach 
vird papſt zu ſammeln. Der Quell des Peterspfennigs dem Getze vom 31. Juni 1870 ausgegeben werben. Die Darlehns⸗ 
rd in kürzeſter Friſt vertrocknet fein. Das iſt ein ſchwerer kaſſen ſcheine des Norddeutſchen Bundes zu 25, 10 und 5 Thlr, 4“ 


1008“ breit und 3“ 1 hoch, ſind auf Hanfpapier gedruckt, und 
iſt die Schau- und Kehrſeite mit einem farbigen von weißen 
guillochirten Linien durchbrochenen Untergrund verſehen. 
Die Farbe des Untergrundes iſt bei den Scheinen 
zu 25 Thlr. blau, 
zu 10 Thlr. roth, 
zu 5 Thlr. grün. 

Die Schauſeite enthält in ſchwarzem Typendruck links das 
Wappen des norddeutſchen Bundes und unter demſelben die 
Werthzahl auf gemuſtertem Felde, rechts daneben in Zeilen 
untereinander: 


Sales für die päpſtliche Verwaltung, Die finanzielle 
doch. war von jeher ihre ſchwächſte und iſt es 
N Wäre Jemandem cin Blick in die Rechnungen 
Pai äpſtlichen Finanzminiſteriums geſtattet, einem guten 
I pſtlichen müßten die Haare zu Berge ſtehen, jo fürchter⸗ 
get der Abgrund, in den die päpſtliche Regierung ſich 
Fer tt hat. Die Verwaltung des verſtorbenen Miniſters 
A , der doch perſönlich allgemein als wackerer Mann 
ard wird beſchuldigt, nicht weniger als 30 Mill. Francs 
chleudert zu haben, von den 5 Mill. Francs gar nicht 
unden, welche ohne Sicherheit nach Brüſſel gegeben 
te rden und dort verloren gingen. Die immer wieder⸗ 
en Vorwürfe des Papſtes gaben den erſten Anlaß 
Krankbeit, welche den Miniſter in's Grab brachte. 
. führte Kardinal Berardi das Portefeuille des 
X anzminiſteriums, wenigſtens dem Namen nach; in der 
. aber leitet Kardinal Antonelli die Finanzgeſchäfte, 
die er überhaupt als Präfident des Miniſterrathes überall 
5 Hände darin hat, fofern eine Sache nur halbwegs 
dab Bedeutung iſt. Man will wiſſen, die Regierung 
e in den letzten Tagen, kurz nach dem Ableben des 
ehr ungünſtigen Bedingungen ein 
laufenden Ausgaben 


Darlehns - Kassenschein 
Fünfundzwanzig (Zehn oder Fünf) Thaler 
vollgültig in allen Zahlungen 
Gesetz vom 21. Juli 1870. 

Berlin, den 1. August 1870. 
Preussische Hauptverwaltung der Staatsschulden. 
v. Wedell. Löwe. Meinede Eck. 


und die Strafandrohung gegen die Nachbildung. 

Die Kehrſeite enthält in ſchwarzem Typendruck an den 

Seiten rechts und links: 

25 Thaler 25 (10 Thaler 10. 5 Taaler 5) 
oben die Littera und Nummer, auf der rechten Seite die Wenth- 
zahl und unter derſelben: „Ausgefertigt“ mit der Namensunter⸗ 
ſchrift des Beamten. 

Auf der linken Seite befindet ſich als Trockenſtempel das 
Wappen des Norddeutſchen Bundes und darunter die Werth⸗ 
zahl auf guillochirter Roſette in der Farbe des Untergrundes 

Berlin, den 28. Juli 1870. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Meinecke. Eck. 

— Zur Anleihe. In den nächſten Tagen wird eine Be⸗ 
kanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden erſchei⸗ 
nen, betreffend die Zuſageſcheine, gegen welche nach $ 11 der 
Subſcriptionsbedingungen für die fünfprocentig Anleihe des 
Norddeutſchen Bundes am 2. Einzahlungstermine (1. Septem⸗ 
ber) die von den Zeichnungsſtellen ausgeſtellten Empfangsbe⸗ 
ſcheinigungen ausgetauſcht werden. Die Zuſageſcheine lauten 
auf den Inhaber und werden von der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden ausgefertigt. Auf Wunſch des Zeichners werden 
auf eine Zeichnung auch mehrere auf für den Handel geeignete 
Abſchnitte des gezeichneten Nominalbetrages lautende Zuſage⸗ 
ſcheine ausgefertigt werden. Die Erklärung der Zeichner über 
ihre desfallſigen Wünſche werden bei der erſten, am 10. d. M- 
fälligen Einzahlung von den betreffenden Caſſen entgegengenom⸗ 
men. Eine Berückſichtigung aller hierbei kundgegebenen Wünſche 
wird indeſſen in dem Falle nicht möglich ſein, wenn eine ſo 


gr. Ferrari, unter f 
dulchen contrahirt, um nur die 
en zu können. 
3 Italien. Brief Garibaldis. Italien bleibt 
6 vor der Hand wenigſteus — neutral; dagegen iſt 
luſeppe Garibaldi bereits aus ſeiner Neutralität heraus⸗ 
er teten und hat den Franzoſen den Krieg erklärt, indem 
Dic hierbei des bekannten Exfraters Pantaleon bediente. 
Ros Kriegserklärung Garibaldi's findet ſich im „Gazzettino 
oſa“ und im „Dovere von Genua“ vom 26. d. Mts. 


lautet wie folgt: 
Caprera, 18. Juli 1870. 
Mein lieber Pantaleo! 

vel Lambri geſchah, indem man fo viel über ihn schrieb allzu⸗ 
ib; Ehre, nun hat man ſich mit ernſteren Dingen zu be⸗ 
beiſtigen. Ich rathe deshalb ſich unter dem rothen Hem⸗ 
m pig zu verhalten, da es ſonſt Diſfidien geben könnte, 
de unſere Waffen mit aller Macht gegen Bonaparte zu 

ren. Man muß es allen Soldaten und Bürgern mit 
überdies ſagen, daß es für 
gäbe, als den zweiten 
beſten Gruß an ihre 
Für immer Ihr 
G. Garibaldi. 
—— ( ( — 


Provinzielles. 


Aer Kraft predigen und ihnen 
Dallen keine größere Schande 
N cember zu unterſtützen. Meinen 
amilie und alle mailänder Freunde. 


keit aller betheiligten Behörden wird es in dieſem Falle gewiß 
nicht fehlen. — Spricht der Zeichner beſondere Wünſche nicht 
aus, ſo wird ihm nur ein Zuſageſchein, der auf den von ihm 
gezeichneten Nominalbetrag lautet, ausgefertigt. Es muß noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es ſich bei 
der von den Zeichnern abzugebenden Erklärungen nur um die 
Abſchnitte der Zuſageſcheine, nicht etwa ſchon um die Abſchnitte 
der Schuldverſchreibungen handelt, welche ſpäter gegen die 
vollbezahlten Zuſageſcheine ausgegeben werden. 

— Oſtbahn. Die Kgl. Directiou dieſer Bahn bat eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, wonach der regelmäßige Perſoͤnenverkehr 
auf der Oſtbahn mit den Courier⸗, Eil⸗ und Perſonenzügen 
vom 5. d. MS. ab wieder beginnt, wogegen die Local⸗ und 
Güterzüge vorläufig noch ausfallen. 

— Schulweſen. Das in unferem geſtrigen Referate über 
die Stadtverordnetenſitzung am 3. d. Mts. erwähnte und in 
derſelbeu wörtlich mitgetheilte, ſowie mit Anerkennung aufge⸗ 
nommene Anſchreiben des Herrn Director Dr. Prowe vom, 20. 
Juli a. c, die Gründung der höheren Töchterſchule betreffend, 
lautet alſo: „Am 15. Juli 1820 wurde die „Neuſtädtiſche“ Mäd⸗ 
chen⸗Bürgerſchule — als Ergänzung der am 3. Auguſt 1818 
eröffneten Altſtädtiſchen gleichartigen Anſtalt in dem ehemaligen 
Cantorhauſe Nr. 110 der Neuſtadt, am gerechten Thore — ge- 
gründet und förmlich als Communalanſtalt von den ſtädtiſchen 
Behörden anerkannt. 

Dieſe beſchloſſen gleich — (nur vier Tage) darauf — am 
19. Juli d. J. alſo geſtern vor 50 Jahren: 

eine höhere Töchterſchule, ebenfalls auf Stadtkoſten, zu 
errichten. 

Dieſe vor einem halben Jahrhundert gegründete Schulan⸗ 
ſtalt iſt wirklich ſchon in demſelben Jahre 1820, am 1. Novem⸗ 
ber, feierlich eröffnet und begeht mithin am 1. Novbr. c. ihr 
Semiſäcularfeſt. 


drene Geld wieder erhalten. Zwei Viehhändler aus 
ie ligenbeil hatten nämlich geſehen, daß er, während er 
ch ein Fahrbillet löſte, die Brieftaſche am Billetſchalter 
atte liegen laſſen und daß ein Bahnbeamter dieſelbe zu 
. nahm und in die Taſche ſteckte. Auf Grund ihrer 
eugeneidlichen Ausſage wurde der betreffende Beamte, der 
en Fund leugnete, verhaftet. Nach einem kurzen Verhör 
Veitand er ein, daß er die Brieftaſche mit dem Gelde 
To einem Dornſtrauch in den Bahnhofsanlagen ver⸗ 
arrt habe, wo fie denn auch gefunden wurde.“ 
mi In Oſtpreußen eurſirt ein Reiterſtückchen, welches 
wit des General v. Sepdlis bekanntem Windmühlen ritt 
mteifert. — Als das Tilfiter Dragoner-Regiment, erzählt 
Wa, gen Weſten befördert wurde, fand eines der in den 
Gesgdons aufgeſtellten Pferde die Sache ſo wenig ſeinem 
eſchmack zuſagend, daß es mit kühnem Satze von dem 
aggon auf die mütterliche Erde herabſprang. Als der 
zur Bewachung der Pferde im Waggon befindliche Drago⸗ 
ner ſah, daß das Roß wohlbehalten ſich anſchickte das Weite 
ſuchen, ſprang er ihm nach, fing das Pferd ein, und 
bi eine Stunde ſpaͤter der Zug auf der Station 
falt, trabt auch ſchon der Dragoner auf dem wiedereinge⸗ 
angenen Flüchtling heran. „Der General? ſoll dem 
Wenen Springer einen Thaler geſchenkt haben mit den 
Dorten: „So etwas kann auch nur ein litthauiſcher 
wir dener. — Die Wahrheit dieſer Gefchichte können 
r nicht verbürgen; ſie wird aber von den Eiſenbahn⸗ 
eamten, welche den Zug begleiteten, als wahr erzählt. 
J Tilfit wurde dieſer Tage der katholiſche 
Dchlan aus Robkonjen, einem an der Grenze gelegenen 
dorfe, gefänglich unter der Bedeckung von zwei Gens⸗ 
N eingebracht. Es war von ruſſiſcher Seite eine 
ausſuchung bei ihm in Antrag gebracht worden, welche 


Zu dieſer unſerer funfzigjäbrigen Stiftungsfeier habe ich 


ein Geſuch an den Wohllöbl. Magiſtrat (geftern) gerichtet 
und erlaube mir, auf daſſelbe hiedurch zugleich auch die geneigteſte 
Aufmerkſamkeit Einer Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ganz gehorſamſt hinzulenken. 

Zur näheren Begründung des bedeutungsvollen Umſtandes, 
daß unſer Thorn vor vielen, vielen Städten des Geſammtvater⸗ 
landes voraus war 5 

ſowobl in der frühen Stiftung ſeines vor Jahrhunderten 
Weithin berühmt geweſenen Gymnaſiums zu den Zeiten unferer 
Ur⸗Elterväter, als auch in der überraſchend frühen Einrichtung 
einer höheren Stadttöchterſchule zur Zeit unſerer Väter in dieſem 
ſelben Jahrhundert, : 
überreiche ich ganz gehorſamſt anbei einen Druckbogen einer 
„Vierteljahresſchrift p. p.“ Aus dieſem ergiebt ſich daß Thorn 
unter mehr als 100 zum Theil ſehr großen Städten als die 14. 
daſteht, die communalerſeits für höhere Mädchenbildung zu 
ſorgen bedacht war. 

Wenn man nun bedenkt, daß erſt in dieſem Jahre 1870 
Wien, Cöln und — Konſtantinopel zur Begründung einer (nicht 
privaten) Mädchenbildungsanſtalt auföffentliche Koften ſich empor⸗ 
zuſchwingen vermochten; daß noch die größten weſtphäliſch⸗ 
rbeiniſchen viele ſächſiſche und bairiihe Städte keine Mädchen⸗ 
ſchulen beſitzen, die über das Niveau der trivialſten Bildung 
hinausgehen; daß in allen romaniſchen Ländern Kloſterfrauen 
die Töchter der höchſten Stände zu geiſtig beſchränkten Ge⸗ 
ſchöpfen erziehen, die ſofort nach klöſterlich enger Zucht ſich eben 
fo geiſtloſen leeren Geſellſchaftsvergnügungen hingeben. — 

Wenn man ferner erwägt, daß auch heute noch eine Menge 
scheinbar gebildeter Menſchen die rohe Anſicht dreiſt auszuſprechen 
wagt, ein Weib ſei nur zum Kochen und Haushalten, alſo zur 
(orientaliſch- gedachten) unſelbſtändigen bloßen „Gehülfin des 
Mannes“ beſtimmt und von Gott geſchaffen — habe gar keinen 
perſönlichen Selbſtwerth als freies Eigenweſen an ſich, kein 
bürgerliches Anrecht u. ſ. w. 

Fürwahr, dann muß man ſich von Ehrfurcht durchdrungen 
fühlen, vor jenen Männern, die ſchon 1820 — nach kaum über⸗ 
ſtandener ſchweren Kriegsdrangſal — eine höhere weibliche 
Bildungsanſtalt hier in unſerem verbrannten, verödeten, auf kaum 
8000 Einw. dezimirten Thorn errichteten; 

ſofort nachdem ſie das Gymnaſium erneuert und Doppel⸗ 
bürgerſchule für Knaben und Mädchen gegründet hatten! 

Sei der Geiſt dieſer unſerer Väter auch heute noch über 
uns und unſerer Anſtalt ſegensreich nachwirkend fühlbar! 

Bleibe die Achtung vor dem gleichen Recht jedes Menſchen, 
ob Mann ob Weib, auch heute noch Erbtheil der Bewohner 
von Thorn und ihrer Behörden. 


Pörſen⸗Pericht. 


Berlin, den 4. Auguſt. er. 


—— — — — — — 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 5. Auguſt. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: ſehr heiß. 
Mittags 12 Uhr 200 Wärme. 
Alle Getreide-Artikel beſchränktes Geſchäft. 
Weizen ohne Angebot. 
Roggen nach Qualität 36-39 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
8 nach Qualität 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erb 85 } ohne Angebot. 
en 15½ —15—14 Thlr. pro 100 5 
übſen wenig Angebot pro 1800 70—75 r. 0 
Ruſſiſche Banknoten, unregelmäßig 70/71, der Rubel 23 
23½ Sgr. N 
Westen es Babnpreiſe. 
eizen geſchäftslos. i 
Ro 1 nur zur Conſumtion etwas 122 Pfd. 
Thaler genommen. 
Gerſte nicht gehandelt. 


zu 42½ 


lr. pr. 2000 Pfd. 
tion pr. 2000 Pfd. ge⸗ 


Erbſen, mittlere Qualität zu 38 
8 r, feſt und 46 Thlr. auf Appro 


ee obne Zufuhr s trock d tad M fi 
piritun © 'onnte durchaus trockene und tadelloſe 
Rübſen meiden and ah kd oder 9744 Ser pr. 72 dit 
ſchen, andere Onalität, nich! en 
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trockne, bedangen abwan Pfd., geringere billiger. ii 


914g—86'/e Thlr. pro 
Amtliche Tagesnotizen 


Temperatur: Wärme 18 Grad. 
er: Strich aſſerſtand 2 Fuß — Zoll. Luftdruck 


Jonds: Schluß weniger feſt. 
Ruſſ. Banknoten 717 
Warſchau 8 Tagge 71 
Poln. Pfandbriefe 0 . » een. — 
Weſtpreuß. do. 4% — 
Poſener Do, neue % : ee — 
Amerian e 87—¹ 
Oeſterr. Banknoten E 
alter! e 

Weizen: 

e ne SR ee 641/g 
Roggen: matt. 
%%% ̃¶ͤ. 46 
Aug a 46½¼ 
r en ah A 
SICH SIERT A ee ee a a 481/4 

Rübaı: 

Aff 8 12/6 
S AA are 12/1 . 

Spiritus höher. 
eon NEN J 151/8 
Oetbr. pro 10,000 Litrre 1628 


Br 


3 fert. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine 

liebe Frau Clara, geb. Liß, von einem 

kräftigen Jungen ſchwer aber glücklich 
entbunden. 

Barcin, den 2. Auguſt 1870. 

Robert Lange. 
Vothwendige Subhaftation. 
Das den Johann und Catharina 
Swechick'ſchen Erben gehörige, in Alte 
Jakobs⸗Vorſtadt belegene, im Hypotheken⸗ 
5 sub Nr. 9. verzeichnete Grundſtück 
oll 
am 17. September er., 
Vormittags 9 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 6., auf den Antrag eines Miteigen⸗ 
thümers zum Zwecke der Auseinanderfegung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 22. September er., 
ö Vormittags 9 Uhr 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 54/100 Morgen und der 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ftück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
30 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus» 
zug aus der Steaerrolle, Hypothekenſchein 
und andere dasſelbe angehende Nachwei— 
ſungen können in unſerm Geſchäftslokale, 
Bureau III. eingeſehen werden. f 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch ber 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präeluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs- 
Termin anzumelden. 

Thorn, den 18. Juli 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierd urch den Herren 
Maurermeiſtern und das Maurerhand- 
werk ſelbſtſtändig betreibenden Maurern 
bekannt gemacht, daß der Maurergeſelle 
Bartholomäus Mrowczyäki zum Altgeſellen 
der Maurergeſellen - Krankenkaſſe B. und 
der Maurergeſelle Friedrich Lange zu deſſen 
Stellvertreter erwählt worden iſt. Die⸗ 
ſelben werden von den Meiſtern und ihr 
Gewerbe ſelbſtſtändig betreibenden Maurern 
ſowohl das Eintrittsgeld von 15 Sgr. als 
auch die monatlichen Beiträge von 5 Sgr. 
für die von ihnen beſchäftigten Geſellen, 
denen nach §. 15. des Statuts dieſe 
Zahlungen von dem Wochenlohn in Abzug 
gebracht werden müſſen, einkaſſiren. Zu⸗ 
widerhandlungen, ſowie auch ſchon die 
Beſchäftigung eines bei der Kaſſe nicht 
angemeldeten Geſellen, ziehen Strafen von 
1 bis 3 Thlr. nach ſich. 

Thorn, den 2. Auguſt 1870. 


Der Magiſtrat. 


Zur Unterſtützung der Angehörigen 


der ins Feld gerückten Reſerviſten und 


Wehrmänner ſind zu den in Nr. 177. d. 
Zeitung mitgetheilten fernere monatl. Bei⸗ 
träge gezeichnet worden: 

Dr. Kutzner 3 tlr., D. Feilchenfeld 
2 tlr., Vollmer 1 tlr., Landvoigt (einmalig 
3 tlr.), Wunſch (einmalig 3 tlr.), K. & K. 
10 klr. (einmalig 50 tlr.), J. Claaß 1 tr. 


15 ſar., Hoffmann 10 tr, Wolff 1 tlr., 


Pichert 4 tlr., Heppner 1 tlr., Hempler 
2 tlr., Wollenberg 1 tlr., J. M. Schwartz 
10 tlr., Jacobſon 5 tlr. Mazurkiewicz 
1 tr., A. Schäfer 3 tlr., C. W. Spiller 
1 tlr., Eugen Meißner I tlr., H. Hey 


5 2 tlr., N. Neumann 1 tlr., H. Findeiſen 


1 tlr., Beyer 1 tlr., Mielziner 1 tlr., 
Geelhaar 10 ſgr., O. Hirſchberger (ein- 
malig 3 tlr.), Löſchmann 2 tlr., C. Wen⸗ 
diſch 10 tlr., C. Spiller 3 tlr., v. Loſſow 
2 flr., Heymann (einmalig 7½ ſgr.), 
G. Sichtau I tlr., J. Neumann aus Berlin 

Itlr., A. Feldtkeller 1 tle., Wernick 10 fgr., 

„Strellnauer 7½ ſgr., Kroll (einmalig 

10 tir.), H. F. Braun 2 tlr., Leſſer Cohn 

I tlr., Schmeja 1 tlr., Joh. Moskiewicz 
(einmalig 30 tlr.), von Simon 3 tlr., 


F. Krauſe (einmalig 25 tlr.), Herm. Krauſe 


(einmalig 5 tlr.), Fl. v. Makomaska (ein- 
f malig 2 tlr.), Horſtig (einmalig 1 tlr.), 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


G. A. Körner 10 tlr., W. Paſtor 3 tlr., 
Landecker 4 tlr., L. Sichtau 3 tlr., 
R. Tarrey 1 tlr., R. Beutler 1 tlr., 
Lange (einmalig 15 ſgr.), G. Kelm I tlr., 
N. (einmalig 2 tlr.), Stange 1 tlr., Un⸗ 
genannt 1 tlr., M. Henius 2 tlr., Taege 
5 tr, Heſſelbein (einmalig 15 ſgr.), 
Markull 1 ir, Gree (einmalig 1 ifr.), 
E. R. Hirſchberzer (einmalig 2 tlr.), 
Scztuezko (einmalig 5 tlr.), Benno Richter 
(einmalig 2 tlr.), Ad. Raatz (einmalig 
2 tlr.), S. Meyer (einmalig 3 tr.), 
H. Bartlewsky 1 tlr., S. Hirſchfeld 2 tlr., 
A. Böhm 1 tlr., Kugler 3 tlr. Frau 
Miſchke 2 tlr., K. Zaorsky 1 tlr., C. Reiche 
2 tlr., K. Schliebener 10 ſgr., Fr. Schulz 
3 tlr., Dr. Meyer 5 tlr., L. Borchardt 
2 tlr., J. Keil (einmalig 1 tlr.), B. Wolff 
10 tlr. 

General-Verſammlung 
am 8. d. Mts., Abends 7½ Uhr, im 
Schützenhauſe. 

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung 
pr. II. Quart. er., 2. Austritt reſp. Aus“ 
ſchluß von Mitgliedern. 

Der Vorſchuß⸗Verein 

zu Thorn, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Herm. F. Schwartz. A. F. W. Heins. 
M. Schirmer. 


Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage die Gambrinus⸗Halle, früher 
im Beſitze des Herrn E. Wegner, über⸗ 
nommen habe. 

Mein Beſtreben ſoll es fein, für gute 
Speiſen und Getränke ſtets Sorge zu 
tragen. Mit Hochachtung 

Carl Krause, 
Reſtaurateur. 

Am 9. Auguſt 

beginnt die zweite Klaſſe der 


Kgl. Preuss. 142 Staats- Lotterie. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
Ui e Mar e e e e 
für 38tlr. 19tlr. Or tlx. Adletlx,. 27 ftlx. 1/tlx. 20fg- 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages 
Staatseffecten-Handlung Max Meyer 


Berlin, Leipzigerſtraße 94. 
Größtes 


Nähmaſchinenlager 
aller Arten, zu den bekannten, jeder 
Concurrenz die Spitze bietenden bil- 
ligſten, aber feſten Preiſen. Gründ⸗ 
licher Unterricht gratis. Jede Ga⸗ 
rantie. Prompteſte Bedienung. Alle 
Sorten Maſchinen⸗Nähgarn, Ma⸗ 
ſchinen⸗- Nadeln, Maſchinen Oel, iſt 
nur allein echt und exact zu haben 
und empfiehlt die 

Nähmaſchinen⸗Fabrik, 
Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei von 

J. Stockhausen, 

Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


Soeben erſchlen und iſt in der Buch⸗ 
handlung von Ernſt Lambeck in Thorn 
zu haben: 


Wacht am Rhein! 


IUnfriete Beitchronik, 
Illuſtr. Berichte vom Kriegsſchauplatz 
in Deutſchland und Frankreich. 
Nr. 1. Preis 2½ Sgr. 
Wöchentlich erſcheint 1 Nummer. 

Um zu räumen verkaufen wir von 
heute ab: 


Weizen⸗Mehl Nr. 1. 
zu Thlr. 4½ per Ctr. 
(13 Sgr. billiger als in Bromberg). 
NB. Unter 10 Centner wird nicht verkauft. 
Thorn, den 4. Auguſt 1870. 
Credit Bank 


von 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski 
& Co. 


Daſſelbe Mehl verkaufe ich zu 
demſelben Preiſe in kleineren Poſten 
von einem Centner ab. a 
3 R. Neumann. 
Ein Bureaugehilfe findet Be 
ſchäftigung beim Kataſter = Kontroleur 
Hensel, Neuſt. Markt 144. 


Durch die Buchhandlung von Ernſt Sambed in Thorn iſt zu beziehen di 


Rriegs⸗ 


Zeilung 


herausgegeben von der 


Redaktion der „Mililäriſchen Blätter“. 


Dieſelbe erſcheint täglich in Berlin um 7 Uhr Morgens und bringt: 
1) Die neueſten Depeſchen und Nachrichten. 


2) Eine genaue Orientirung über die Kriegsereigniſſe, erläutert durch Plän 
und Situationszeichnungen. — 


Inhalt: Neueſte offizielle Depeſchen. 
Blätter“. — Politiſche Ueberſicht. — Die Kriegslage. — Vom 
Kriegsſchauplatz. — Schlacht- und Gefechtsberichte. — Beſchreibun 


einzelner Thaten ꝛc. 


Depeſchen der Redaktion der „Militäriſchen 


Militäriſche Artikel für ein größeres Publikum 


bearbeitet. Originat⸗Correſpondenzen von Offizieren und drei Spe 


zial⸗Berichterſtattern. — 
Preis jeder Nummer 2½ Sgr. 


Abonnements werden auf jede beliebige Zeit an? 


genommen. 


2 2 
Kriegs- Karten. 
In der Buchhandlung des Unterzeichneten ſind ſtets dorräthig: 
Zuſtus Perthes’ Karte der deutſch-franzöſiſchen Grenzlaͤndet 
von Köln bis Bern und von Metz bis Ulm. 
Maaßſtab 1: 925,000 mit Special⸗Cartons der Feſtungen: Mainz, Saarlouis, Landal, 
Germersheim, Raſtatt, Ulm. — Maaßſtab 1: 150,000. 
Preis 12 Sgr. 


Juſtus Perthes' Aeberſichtskarte vom Nordäſtlichen 


frankreich bis Paris. 
Maaßſtab 1: 1,850,000. Preis 6 Sgr. 
Es ſind dies die beſten aller bisher erſchienenen Karten. 


Ferner ſind vorräthig: 


Rriegs⸗Rarten vom Nordöſtlichen Frankreich und den 


norddeutſchen Grenzländern. 
Preis colorirt 5 Sgr. 


Ernst Lambeck. 


Huſten, Magenſchwäche, Bruſtbeſchwerde. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Gramzow, 16. Mai 1870. Ich bemerke, 


daß Ihr vortreffliches 


Malzextrakt mir gegen Huſten und Magenſchwäche iberr 
Dienſte geleiftet hat. eee 


Hertel, Königl. Oberförſter. — Erfteulich wirkt 


Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade auf den geſchwächten Körper, welcher 
dadurch der Geſundheit wieder entgegengeführt wird. — In meiner Bruſt⸗ 
krankheit erweiſen ſich, nach vergeblicher Anwendung anderer Mittel, Ihre 
Bruſt-Malzbonbons wahrhaft wunderthätig; fie erleichtern mir die Bruſt⸗ 
beſchwerden, bewirken die Schleimlöſung und ſind mir zu meinem Beſtehen 


ganz unentbehrlich geworden. 


J. Kramper, Studiofus in Useie. 


Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 


Dreſchmaſchinen und Loco mobilen 


in ganz vorzüglicher Ausführung ſtehen zum Berkauf und können fofort geliefert 


Paucksch & Hann 


werden von 


Maſchinenbau - Geſellſchaft zu Landsberg a. 


Von nun an wieder zu haben: 


Meter ⸗ Lineale 


fürs Comtoir, den Arbeitstiſch der Baus 
meiſter, ſowie auch für Schüler ꝛc., auf 
denen das alte und das neue Längen⸗Maaß 
mit großer Accurateſſe zum Vergleiche auf- 
getragen find und zwar in Länge von ½ 
und ½ Meter, und auf dieſen abſtufend 
bis auf 1 Linie reſp. 1 Millimeter. 
Selbige fein polirt, offerire zu dem ſehr 
billigen Preiſe von 3 Sgr. und 1½ Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Jeldpoſt-Brief-Couverts 
nach dem Gutachten der General- Poſt⸗ 
Direktion des Norddeutſchen Bundes an⸗ 
gefertigt, ſind ſtets vorräthig 

100 Stück 10 Sgr. 
3 


* „ 
1 „2 Pfernige 
in der Buchhandlung 1 x 
= „ Ernst Lanibeck. 
2 heute ab verkaufe ich 
. Herren, Damen- und Kinder⸗ 
ſtiefel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
nur gegen Caſſa. 
R. Geschke, Brüdenfir. Nr. 16. 


— 


In Kuchnia bei Culmſee 


findet ein Wirthſchafter, der gute Zeug⸗ 
niſſe auſzuweiſen bat, von ſogleich eine 
Stelle. Perſönliche Vorſtellung nothwendig. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor, der längere 


Zeit auf groß. Gütern fungirt hat, MM 
eine Stelle zum fofort. Antritt. Adreſſen 
sub A. F. poste restante Thorn 
Für mein Speditions ⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling oder einen bereits in 
dieſem Fache thätig geweſenen jungen Mann, 
5 Rudolf Asch 
Cine Familien⸗Wohnung nebſt Zubehör 
zweite Etage, Breiteſtraße Nr. 5 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei 
ee: J. Dekuczynski. 
1 möbl. Zim. f. z. verm. Kolinski, Neuf 


1 Wohn derm O. Wunsch, Bäcker ſtr. 253 
Enn möbl. Zimmer nach vorne iſt zu 
verm. Gerechteſtraße 106. 


Es predigen. 
Am s. Sonntag nach Crinitatis d. 7. Augell- 
. 5 der ien 7 fue 
ormittag Herr Pfarrer Geſſel. R 
Kollekte fr die zurückgebliebenen bedürftigen 
Familien der ausmarſchirten Truppen) l 
Nachmittag Herr Superintendent Marku A 
Freitag den 12. Auguſt Herr Pfarrer Geſſ 
In der neuftdt. ev. Kirche 
Vormittag 9 Uhr Herr Pfarrer Sch nibbe⸗ 
Nachmittag Herr eier Klebs. 
echiſation). n⸗ 
Dienſtag d. 9. Auguft Morgens s Uhr Woche 
Gottesdienſt Herr Pfarrer S chnibbe. 


